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Amtliches. 
: Berlin, 21. Dezbr. Der Köoin hat dem Major z. D. Robert 
Ludwig Anton Rüber zu Baden-Baden den Adelſtand verliehen die 
Appell. Ger. Räthe Wer in Hamm und Meyer in Bresian zu Ober: 
Trib. Ratben ernannt, dem prakt. Arzt Dr. Geisler in Havelberg, 
ſowie dem rakt. Arzt ꝛc. Dr. Maximilian Müller in Köln den Cba⸗ 
rakter als Sanitätsrath, und den Wein Großhändlern Johann Stifft 
und Söhne zu Wien das Prädikat als königliche Hof-Liefranten 
verlieben. 2 

. Am Gymnaſium in Ratibor iſt der ord. Lehrer Dr. Emil Roſen⸗ 
derg und am Gy nnaſium in Kaſſel der ord. Lehrer Dr. Zuſchlag zum 
Obe lehrer befördert, am Gymnaſtum in Aachen die Beförderung der 
ord. Lehrer Dr. Heinrich Milz und Ehritian Müller zu Oberlehrern, 
beim Gymnaftum zu Burg im Reg Bez. Magdeburg die Ernennung 
des Gymnaſiallehrers Dr. Heiurich Müller zum Oberlehrer genehmigt 
worden. \ 


ERREGT 


che Nachrichten. 
Wien, 21. Dezember. Gulem Vernehmen zuſolge it der bis⸗ 
berige Militär⸗Attaché bei der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bolſchaft in 
Berlin, Oberſt Graf Welſersheimb, auf den Poſten eines Flügeladju⸗ 
tanten bei dem Armee Oberkommandanten Erzherzog Albrecht berufen. 
Als fein Nachfolger wird Oberſtlieutenant Popp genannt. — Die 
„Montagsrevue“ beſpricht den auf das Demiſſionsgeſuch des Fürſten 
Bismarck und deſſen Wiederverbleiben an der Spitze der Geſchäfte be 
ziüglichen Zwiſcheufall und hebt hervor, daß der Rücktritt des Reichs 
kanzlers nicht für Deutſchland allein eine tief beklagenswerthe That ; 
ſache geweſen ſein würde. Der deutſche Reichskanzler gelte als die 
Seele der an die Stelle des ehemaligen pentarchiſchen Syſtems ge⸗ 


4 


abhängig find 
ur diene Beſtaltung 
ee a 
s Ber? 
ens 
inte nan angle 


—— ie > 


e nale 


44 


n Wofkde waltungen Deutſch Y 2 

dne Internationaien Poſtmandates, genehm a 
Athen, 20. Dezember. Die Mitglieder der Dpponiiion find wen 
mehr aus er Abgeordnetenkammer ausgeſchieden und haben dem Kö⸗ 
nige ein ait 58 Unterſchriften verſehenes Memoire überreicht. Die 
Hahl der der Regierungspartei angebörigen Deputirten beträgt 90. 
Die Kammer iſt daher in Folge des Ausſcheidens der Oppoſttions⸗ 
mitglieder beſchlußuafäbig geworden, da die Anweſenheit von 96 De: 

putirten zur Beſchlutzfähigkeit der Kammer erforderlich iſt. 
Newport, 21. Dezember. In einer von Mitgliedern des Senats 
abgedaltenen Verſammlung wurde die Frage wegen Wiederaufnahme 
der Metallzahlungen diskutirt und die Einbringung (iner Geſetzvor⸗ 
lage vorgeſchlagen, Inhalts deren von dem Jahre 1879 an die Ein!d- 
fung des Staatspapiergeldes mit Gold erfolgen ſoll, während imzwi⸗ 
ſchen die im Umlauf befindliche Papiergeld ⸗Scheidemünze durch Sil⸗ 
bermünzen erſetzt werden würde. Die Ecrichtung von Privatbanken 
mit der Befugniß zur Ausgabe von 100 Dollarnoten ſoll freigegeben, 
die in Umlauf befiadlichen Greenbacks ſollen eingeſogen werden, bis 
deren Geſammtbetrag auf die Summe von 300 Mill. Dollars reduzirt 
worden iſt. Schatz ekcetär Briſtow ſoll zum Verkauf von Bonds er» 
mächtigt werben, um dadurch die Goldreſerve zu vermehren und die 
Eeinlöſung der Greenbocks zu erleichtern. Die der republikanischen 
Partei angebörigen Senatoren haben ſich ſämmtlich für eine ſolche 
Bill ausge 'prochen. 
 Motivirtes Gutachten der Preisrichter über die 
Konkurrenz- Projekte zum Vau des Voſener 

Stadttheaters. 


Verbandelt Poſen, den 16, 17. und 18. November En 

a es bei der kurzen Zeit von wenigen Tagen niemals für die 
drache; möglich iſt, die, den Projekten beigefügten Ueberſchläge 

ö ner ſorgfältigen Prüfung zu unterwerfen, ſo war diesmal auf unſeren 
Wounſch von den ſtädtiſchen Baubeamten in bereitwilligſter Weiſe ſchon 
ſeit Wochen eine eingehende Reviſivn der Ueberſchläge vorgenommen 


en. 
wor diele Reviſion ergab, daß ſämmtliche Konkurrenten — auch 
diejenigen, welche ſich mit ihren Ueberſchlägen entweder innerhalb der 
erlaubten Baufumme hielten oder ſogar noch unter derſelben blieben — 
in Wirklichkeit die programmmäßig erlaubten Baukoſten überſchritten 


walt hie wären danach berechtigt geweſen, im ſtrenggenommenen Sinne 
des Programmes, ſämmtliche Projekte von der Konkurrenz auszu⸗ 
fließen. Da aber einerfeits die bierorts vorgenommene Reviſton 
trotz der, auf fie verwendeten Zeit immer nur eine annähernd 
richtige Beurtheilung ergeben konnte, andererſeits weil uns nicht an 
einer nur formellen Pflichterfüllung lag, ließen wir den Punkt ber 
Koſtenüberſchreitung — a dieſelbe alle Projekte trifft — einſtweilen 
gußer Ach! Pre 5 die Frage der Billigkeit erſt bei der 
i ließlichen Preisertheilung. N 
N 8 ach einer forgfältigen Prüfung ſämmtlicher Projekte, deren 
Kritik im beiſolgenden Schrif ſtücke enthalten iſt, haben wir dann mit 
Eiuftümmigkeit dem Profekte - 7 
Thalia IL 


den erſten Preis und 
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Sieben nahe 
Dienſtag, 22. Dezember 
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E. IB. 
den zweiten Preis 
faſſer des Projektes Thalia II. ergaben ſich die Herren 


A. Müller & N. de Voß, 
Mittelſtraße Nr. 26, Köln a. / Rh., 
und als Vexfaſſer des Projektes E. B bie Herren Architekten G. Ebe 
& J. Benda, Köthnerſtraße Nr. 1, Berlin, 
Wir haben bei dieſer Preisertkeilung in Bezug auf das Projekt 
Thalia nach unſrer Ueberzeugung im Sinne des Schlußparagraphen 
des Programmes gehandelt, obwohl die Verſaſſer nur einen, nach 
Quadrafmeter berechneten Koſtenüberſchlag gegeben haben; denn ihr 
Broj Et bebaut von allen Eingereichten die kleinſte Grundfläche und 
fo mußte ein Vergleich ſeier Ko mit denen der anderen Projekte 
zu feinen Gunſten ausſchlazen. . 


ertheilt. 
Als Ver 
Architeklen 


relative Werth er Arbeiten beurtheilt worden und kgunen wir 
weder das Eine, noch das Andere der beiden preisgelrönten Prejekte 
in allen Stücken zur Aus führung empfehlen. 


75 g. Mu. 
gez. Gottfried Semper, Lucae, F. Schwemer. 
1. Thalia N. 

Die Eingänge find ein Worin Map ad 

„Die Eingänge fin enig knapp aber im Uebrigen zweckmä⸗ 
ßig angelegt. Die Veſlibllle zeigen eine ſehr klare und 5 Größe des 
Theatecs, vollkommen entſprechen se Vispoſition. An den Treppen ift 
ind. n, daß diejenigen für die Gallerie zu ſchmal angeordnet 
ind. > 


Der mh en 1 

5 er Raum iſt angemeſſen konſtruirt und die Z nahme der Rang⸗ 
tiefen nach der Mitte des Theaters zeichnet dees Projekt vor GR 
der anderen Entwürfe ganz befonders vortheilgaft aus. Dagegen 
dürfte die Unentſchierenheit mit welcher die Brüſtungslinie der Ränge 
zum Theil horizontal und zum Theil nach der Bühne zu fallend ange: 
nommen find, einen ſtörenden Eindruck machen. Als ein großer Vor⸗ 
zug dieſes Projekts verdient ferner hervorgehoben zu werden, daß dle 
Korridore ber Logen direkt an den Unfaſſungswänden liegen, und da: 
lfte die Möglichkeit gegeben iſt, den Zaſchauerſaal bequem zu 

u. ö = 
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oberen Gallerie die Uederſichtlichteit der BGühr —. zuwen beihränft. 
Die Architektur des Aeußeren, wenn lie in manchen Einzelheiten auch 
noch einer Abänderung bedarf, um vollkommen einheitlich im Styl 
und ungeſucht zu erſcheinen, prägt doch im Ginzen und beſonders in 
der glücklich gewählten Kompofition der Haupifagade entſchieden den 
Charakter eines Theatergebändes aus. 


2. Johanna. 2 2 
a) Vorräume. E 5 
Die Veſtibäle und Foyers find im Ganzen klar und überſichtlich, 
dogegen die Treppen zu ſchmal angelegt. — Das Stück des Geund⸗ 
riſes zwiſchen dem Korridor und dem großen Foyer müßte gegen das 
letztere jedenfalls geſchloſſen werden, um den Eindruck des Raumes 
nicht zu beeinträchtigen. — Außerdem würde die unzweckmäßige An⸗ 
ordnung, daß mitten in dieſer erwähnten Grundrißſtelle das Publi⸗ 
kum der Gallerie mit allen übrigen Beſuchern dez Thealers in einen 
verbältnißmäßig engen Raum mſammengeführt wird. beſonders beim 
Verlaſſen des Hauſes große Uebelſtände im Gefolge haben. Die 
Trennung der Damen- und Herrengarderobe iſt im Betriebe nicht 
aufrecht zu erhalten, fo nothwendig es andererſelts iſt — wie der Ver⸗ 
faſſer auch gethan hat — die Toiletten der Damen und Herren nicht 
in eine zu nahe Nachbarſchaft zu legen. 
es} Idee abt vor Allem die Aue 
Die Disposition des Zuſchauenſgales läßt vor Allem die Aus- 
nutzung des Maumes vis-a-vis der Bühne vermiſſen. Es iſt dadurch 
die Zahl der auten Mittelpläge eine zu geringe im Verhältniß zu den 
weniger brauchbaren auf der Seite geworden. Ein Fehler, der bei 
dem vorliegenden Projekte um fo auffallender iſt, als die ſichelförmige 
weiterung der Umfafjungewänte des Logenbauſes auf jene größere 
iefe des Zuſchauerraumes an dieſer Stelle hinweiſt. Der im Bro: 
gramm verlangte Tunnel fehlt. 


e) Bühne. 

Die Einrichtung derſelben iſt durchaus zweckmäßig. Beſonders iſt 
die Lage der dna don und Kuliſſen⸗ Magazine für den Betrieb 
ungemein bequem. 5 

d) Künſtleriſche Ausbildung. : 
Dieſelbe entfpricht nicht den zuſtellenden Anforderungen und dürfte 
nur zum Theil durch die aus Zeitmangel entftandene Flüchtigkeit zu 
a 1 5 
alia 


aa 
l 


; a), Vorräume. ; 
Dieſelben haben ſämmtlich zu geringe Maße, denn die Zugänge 
zu den Treppen find nur 1, zwiſchen den Pilaſtern und die 
Treppen ſelber nur 1,35 M. breit. — Die Korridore erfüllen mit 1,60 
M. Breite ebenfalls nicht ihren Zweck und fichen im erſten Range mit 
dem Foyer und den Buffets in einer unangemeſſenen und winklichen 


indung. 

Verbin i 5 de lenL. 55 

erfſelbe verwende e Tiefe des Raumes VIs-A-vis der 
Bübn ſehr ausgiebig, aber die ſtarken Pfeiler, welche die Dede tragen, 
machen eine Menge der in den Plan eingezeichneten Plätze des 2. und 
3 Ranges illuſoriſch. Die Parkerrelozen find 0,30 M böber als die 
des 1 Ranges, was zur Folge hat, daß dieſer zu weit hinauf getrieben 
iſt, und im Verhältniß zu niedrig erſcheint. Außerdem wirkt die nackte 
hohe Mauer über der Ben ungünftig. 

ne 


Die Magazine für die Dekorationen find für den Betrieb un⸗ 
e Bee man kenn dieſelben nicht dortbin und zurück Schaffen, 
ohne die Kuliſſen zu beſeitigen. Im Uebrigen iſt für Nebenräume der 
Bühne ſehr ausreichend geſorgt dere 

F d) Künſtleriſche Ausbildu 

Die Hauptfront le 


ng. 
idet bei aller Geſchicklichkeit der Anordnung an 


einer gewiſſen Zerklüftung, die neben der ſehr langen, 


Im Uebrigen iſt — wie das Programm es vorſchreibt — nur der 
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; 5 ga) Vorräume. Be 

Die Veſtibule find weiträumig disponirt, aber die Entwickelung 

der Deppe zum I Range entſpricht in ihrer geringen Kopfhö ze a 2 

an 3 e nicht 1 den man bei der Breite 
arakter der Treppe an die ganze Anlage machen 

Foyers ſind zu ausgedehnt angelegt. 8 . = muß - 


£ b) Zuſchauerſaal. 

Die Form deſſelben obwohl im Ganzen zweckmäßig, 
dem fehler, daß die Tiefe des Raumes nicht gehörig 
Die Anordnung geneigter Ränge iſt nicht rathſam, 
Vortheil der möglicherweiſe für das gute Sehen damit 
mag, in keinem Verhältniß zu dem flörenden 
lenden Brüſtungslinien gewähren würden. 

Diefetbe entbehrt viele be für ben d trieb erforderlich | 

tbehrt viele der für den Betrieb erforderlichen Räume 
und vor Allem auch diejenigen zur Unterbringung der Wee 2 
een nah für die gie a eg = entfernt. Es hätte 
ehr e en, für die Zwecke der ne liebe für die 
ſohers weniger Raum zu verwenden. eee i 
di Künſtleriſche Ausbildung. . 
an. Die Architektur des Innern und Aeußern ift mit Talent je- 
führt; es dürfte jedoch neben manchem font. no Sibrenden 9 
auf deu zu niedrigen Unterbau und die damit zufamnen hängende ge⸗ 
drückte Erst der Eingangsthür aufmerkſam zu machen fein. 


2 
= 
* 


da der geringe 


drängen. Da aber durch eine Dellgration des vorliegenden Brogras 
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zine hineingebracht werden. i 

d) Künſtleriſche Ausbildung. 

Ju der äußeren Archikektur iſt das überall kundgegeben. 
jedem Raum der komp'izirten Anlage eines The ters feinen enlipremen. 
den künſtleriſchen Ausoruck zu geben, ſehr anzuerkennen, wenn auch dir 
erreichte Löſung nicht überall als eine ſchon vollkommen harmaniide 
bezeichnet werden kann. Durch die ftarl hervorſpringenden beiden Ed» 
pavillons macht das Segment des Mittelbaues einen etwas engbr 
gen Eindruck; im Uebrigen verräth die Architektur des Aeußeren 
große Geſchicklchkeit in der Behandlung der Formen. 
Das Innere ſteht in dieſer Beziehung zurück. 

6, In magnis saluisse sat est. 
a) Vor räume. ee 
„Die Anlage der Veſtibule und Treppen leidet bei manchem Ge⸗ 
glückten an dem Luxus dreier Kaſſen; eine Anordnung, die für die vor ⸗ 
liegenden Verhältniſſe des Betriebes unbrauchbar iſt. Außerdem habt 
die Haupttreppen die durchaus fehlerhafte Konſtruklion, daß die Kox⸗ 
ridore zugleich die Podeſte bilden Auch iſt es zu tadeln, daß die Fuß⸗ 
gänger beim Verlaſſen des Theaters in keiner Weiſe vor dem Wagen ⸗ 
verkehr geſchützt ſind. ; 5 a 
b) Zuſchauerſaal. - 


Die PBıokceniumslggen nehmen einen zu großen Theil des ganze 
Raumes ein und ſtehen deshalb keinem richtigen Verbä kniß zu der ge⸗ 
ringen Anzahl der übrigen Plätze. — Dieſer Fehler fällt um ſo me 
auf, als der mit „Königsloge“ bezeichnete Raum weder einen beſond⸗ 
ren Auf noch Zugang erhalten 5 a 

c. ne. a 
Die beiden Treppen rechts und links vom Proscenium liegen an 
dieſer Stelle unzweckmäßig, da ſie den Betrieb unnöthig einengen. Die 
Benutzung der Nebenräume auf dem Niveau der Bühne zu einer Mas 
fer: reſp. Möbel⸗ Reparatur Werkſtatt entſpricht in keiner Weiſe den 
Anforderungen, die man an eine Bühneneinrichtung machen muß. Auch 
die Unterbringung der Dekorationen und Kuliſſen bleibt unklar. 
) Künſtleriſche Ausbildung. . 
Die Hauptfront macht den feſtlichen Eindruck eines Theaters und 
iſt in ihren Verbältniſſen elegant durchgeführt. Dagegen erhebt ſich 
die Seitenfront mit ihren engen Fenſterachſen nicht über den Durch⸗ 
fehnittöwerth einer Wohnhausfacade. Im Innern bildet die über⸗ 
reiche Ausſchmückung der Probceniumelogen zu der fonft ärmlichen 
Ausstattung des Raumes keinen angenehmen Gegenſatz. 
7) Zur grauen Mappe. 
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8 
Gegen die Anordnung di 
zuwenden. z 

e, Bühne. 
Die Weiträumigkeit derſelben und ihrer 
für den Betrieb noth wendigen Einrichtungen treffen, d 


Nehenlokalitäten läßt all 
orausgeſetzt, daf 


die Benntzung verſchiedener Räume eine andere werden müßte, als fie 
im Plan in Ausſicht genommen worden it. 
1 d) Künſtleriſche Ausbildung. 
Die Architektur zeigt Geläufizkeit in der Anwendung bekannter 
Formen, aber fie entbehrt faſt durchweg im Innern und Aeußern eine 
wiſſe Eigenartigkeit. 
8. Panem et circenses. : 
a) Vorräume. g 
1 Die ganze Anlage macht durch die viel, ache Theilunz des Raumes 
deinen verbauten Eindruck und kommt daher an keiner Stelle zur 
rechten Wirkung, ein Fehler der durch die Abſicht des Verfaſſers, das 
. Publikum durch eine große Anzahl don Treppen gegen Gefahr und 
| durch doppelte Korridore gegen Zugluft zu fügen, zwar erklärt, aber 
nicht gemildert wird. 
N b) Zuſchauerſaal. 


Gegen feine Anordnung ıft einzuwenden, daß durch jene doppelten 
Korridore der Raum für Barguet und Parquetlögen zu ſehr eingeengt 
f wird. Im Uebrigen iſt der Raum l disponirt, obwohl es 
als ein Mangel bezeichnet werden muß, daß die ſogenaunte Königs⸗ 
treppe nicht erlaubt, auf ihr direkt, ſondern nur über den gemein⸗ 
ſchaftlichen Korrider zur Proſcenium? reſp. Hofloge zu gelangen und 
damit ihren eigentlichen Zweck einbüßt. 


c. Buhne. ; 
Dieſelbe ift auf dem für fie disponiblen Platze vollkommen einzu 
richten, dagegen ſind aus den Zeichnungen diejenigen Räume nicht klar 
erſichtlich, in denen Dekorationen und Kuliſſen aufbewahrt werden 
können. In Bezug auf die übrigen Lokalliäten würde jedenfalls eine 
andere Verwendung, als die in den Plänen bezeichnete eintreten 
üſſen, um dem Theater betriebe zu entfpreden. 
2 d) Künſtleriſche Angbildun g. 
x Das Aeußere und beſonders das Innere verräth überall den 
Fflünſtleriſch fein empfindenden Architekten. Im Aeußeren bat der Ver⸗ 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 21. Dezember. Gewiſſe Korreſpondenten, welche die 
Bedeutung der letzten Kriſis vom erſten Augenblick an unrichtig 
aufgefaßt und durch ihre Telegramme und andere Mittheilungen zur 
Verwirrung der öffentlichen Meinung beigetragen haben, ſuchen nach⸗ 
träglich ihre falſchen Mittheilungen mit der hinterher erkannten wirk⸗ 
lichen Urſache, ſo gut es gehen will, zu combiniren und verfallen dabei 
in die ſonderbarſten Widerſprüche. Der urſpeüngliche Irrthum der⸗ 
ſelben beruhte offenbar darauf, daß ſie ebenſo wie der Reichstag über⸗ 
raſcht waren von dem unerwarteten Gegenſatze Bismarcks gegen den 
Beſchluß in der Majunke'ſchen Sache, nicht daran glauben wollten 
und nach anderen vermeintlichen Urſachen ſuchten. Im Widerſpruche 
mit der wirklichen Auffaſſung des Reichskanzlers behaupteten ſie, der 
Aerger deſſelben ſei nicht ſo ſehr gegen den Reichstag wie gegen die 
Ungeſchickuchkeit der preußiſchen Juſtizbehörden gerichtet, welche ihm 
die Verlegenheit bereitet hätten. Daher die geradezu ſinnloſe Mit⸗ 
theilung, welche am erſten Tage und vor dem Bennigſen'ſchen Votum 
verbreitet wurde: Der Kanzler werde ſein Demiſſionsgeſuch zurück⸗ 
nehmen, nachdem Leonhards Rücktritt und eine Deklaration von 
Artikel 31 der Reichsverfaſſung im Sinne des Reichstages beſchloſſen 
ſei. Es hieß dies eine Löſung der Kriſis offenbar in völlig umgekehr⸗ 
ter Nichtung, vor der dieſelbe begründenden Auffaſſung ſuchen. Als 
feſiſtehend gilt jetzt nach allen Seiten, daß der Reichskanzler in der 
Annahme des Antrags Hoverbeck durch eine Mehrheit, deren Kern die 
Ultramontanen und ſonſtſigen Reichsfeinde bildeten, denen aber eine 


1 F wie derjenige des Projekles mit dem Motto E. B jedem | Anzabl von National- Liberalen ſich zur Stütze hergab, eine 
* ſeinen F . kg ang cr Art Abfall der Letzteren von der gouvernemenalen Sache 
= u geben verſu 3 ‚De 3 : 45 

. iurchgeilbrien Vorderfront kann die Facnde Entwicklung und einen neuen Beweis des ſchlechten Zuſammenhbaltens der 

keine recht geglückte genannt werden. 5 eigentlichen Mehrheit im Reichstage erkannte. Dieſe Auffaſſung 
Lyra. des arlamentariſchen Vorgangs war der Grund der 


i a) Vor räume. ar. 
Die Anlage der Veſtibüſe und Treppen iſt im Ganzen zweckmäßig, 
nur find die Treppen zur Gallerie zu ſchmal. Der Hauptfehler in der 

nordnung dieies Gebäudelheiles liegt aber darin, datz der Verfaſſer 
wilden Foyer und Königsloge un? in letzterer ſogar ſelber durchaus 

Anſchicklicherweiſe Abtrilte angelegt und, to nicht allein die vornehmſte 

Stelle der ganzen Anlage degradirt, ſondern auch die Verbindung 

er Korridore mit dem Foyer im architektoniſchen Sinne aufge: 


ben hat 


Kriſis und dieſe Auffaſſung mit ihren Konſequenzen bildete den Gegen⸗ 
ſtand der Erwägungen im Miniſterrath und Conſeil. Die Remedur 
konnte daher offenbar nur durch eine Verwiſchung jenes Eindrucks aus 
dem Reichstage eintreten, — nicht durch Schritte der Regierung im 
Eat zegenkommen gegen den Reichstag und die Wünſche des Zen⸗ 
trums. Es beruhte daher auf völliger Verkennung der Lage, wenn 
am erſten Tage berichtet wurde, Leonhardt werde auf Bismarcks Anlaß 
die Freilaſſung Mojunke's anordnen und dergleichen. Die Spannung 
und die Kriſis iſt gelöſt worden einzig und allein durch das Ver⸗ 
trauensvotum vom Freitag, welches in ſeiner durchſchlagenden Bedeu⸗ 
tung die Regierung weiterer Erwägung überhob. Was ſich in der 
Phantaſie gewiſſer Korreſpondenten in Betreff einer weiteren inneren 
Regierungskriſis angeknüpft hat, wird man bis auf Weiteres auf ſich 
beruhen laſſen können. Die Mittheilungen charakteriſiren ſich für den 
Eingeweltzten theilweiſe ſchon durch die Details, die fie anführen, als 
wine Konſelluren von Leuten, welche den wirklichen Verhältniſſen und 
Sum mungen ganz fern ſtehen. Wenn z. B. in einem Atbem der Prä⸗ 
deem Friedberg und der Bigepräftdent v. Brandenſtein als Nachfolger 
Leonbharpt's genannt werden, ſ weiß jeder Kundige, War er von einem 
ſolchen #orreipondenten und beſſen Sachkenntniß zu halten hat. Und 
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Das tene, Milde Gewand, daß die Motive ciner Entſchei⸗ 
dung in der Regel zu tragen pflegen, iſt in erſter Linie gewöhnlich für 
ten höheren Rich er beſtimmt, welcher die Borentſcheidung zu prüfen 
hat. Es liegt dabei in der Natur der Sache, daß Alles, was nicht 
lediglich jariſtiſchen Werth bat, von der Ausführung ausgeſchloſſen 
bleibt und daß die Letztere ſelbſt mehr nach den firengen Geſctzen der 
Logik aufgebaut, als cem Verftändniß weiterer Kreiſe zuberkitet wird. 
Im vorziegeuden, alle Schichten des Publikums fo lief durchdringen⸗ 
den Fall, nahm man deshalb von der gewöhnlichen Puhlikatjonsweiſe 
Abſtand und wählte eine nur für die öffentliche Verband lung berimmte 
Form, die ihrer Breite und Gemeinverſtändlichkeit halber zur Wieder⸗ 
gabe geeigneter erſchien, als die für die Akten beſtimmte techniſch⸗juri⸗ 
hiſche Detuktion Außerdem fand aber auch der Vorſitzende auf dieſe 
Weiſe Gelegenheit in kurzen Worten dem vorzeitigen“ Urtheile der 
öffentlichen Meinung gegenüber Stellung zu nehmen, ſowie an ein⸗ 
zeinen Stellen augenſcheinlich dem Bebit faiſſe des Gerichts gemäß die 
Handlunge weiſe des Angeklagten unter einen allgemein menſchlichen 
Geſichtepun kt zu ſtellen, der die Schärfe der rechtlichen Beurtheilung 
erheblich milderte. In der aktenmätzigen Faſſung der Sentenz können 
dieſe Kundgebungen natürlich keine Stelle finden. 

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ äußert ſich über das Urthei 
dahin: 

Ob es nun auf ein Jabr oder drei Monate oder auf einen Tag 
lautete, fällt dem Hauptmoment gegenüber nicht in's Gewicht, daß 
ein fo hochgeſtellter Beamter ſchuldig befunden worden iſt, eine Kri⸗ 
minalſtraſe zu verbißen. Dem Vernehmen nach beſchreilet der Prozeß 
demnchſt die höhere Inſtanz Dieſer Umſtand veranlaßt uns, einer 
Kritik der Entſcheidungsgründe und ſelbſt des außergewöhnlichen 
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. 3 c) Bühne. = 
det einrichtung für fie und die Nebenlokaliläten läßt ſich in dem 
vorhandenen Raum vollommen herſtellen. Unbrauchbar iſt das De⸗ 
fkorations und Nequiſiten⸗Magazin unter dem Zuſchauerſaal, da durch 

den Malchtnenkeller wegen einer Konſtruktion eine Paſſage unter kei⸗ 
nen Umſtänden u on iſt, und ein Hin⸗ und Herſchaffen der Deko⸗ 
2 re ſiten über die Straße zu viele Unbequemlichkeiten 


8 . a) Vorräume. 
Die Veſtidüle und Trerpen find im Ganzen zweckmäßig angelegt 
und die Corridore in ihrer Breite und in ihrem Zuſammenhange mit 
den Treppen gut disponirt. Als en großer Febler iſt es dagegen zu 
- nen, daß das Foyer gleichzeitig als Corridorpaſſage im I. Range 


: b) Zuſchauerraum. 
Gegen feine Einrichtung fo weit fie aus den wen'g ausgeführten 
— zu beurth.ilen ift, find weſentliche Einwendur gen nicht zu 


an den Tag gelegten Anſchauung die Grundbedingungen des 
Staatslebens, die Ordnung und Zuverläffigkeit des Staatsdienſtes, 
die gewiſſenhafte Pflichterfüllung und gebührende Diskretion im Ein⸗ 
klang ſtehen, verſagen wir uns in Erwägung zu ziehen. Doch zu einer 
anderweiten E örterunz iſt der Moment gekommen, nämlich zu 
einigen Beobachtungen über die Taktik und den Takt der Ver⸗ 
tbeidiaung. Hier tritt in erſte Linſe die in Betreff des Bot: 
ſchafteratts v. Holſtein befolgte Methode der Bertheidiger des Grafen 
d. Arnim. Wir behalten uns für morgen vor, dieſen Fall eingehend 
zu erörtern. 

Paris, 18 Dezbr. Der Verfaſſungsausſchuß trat geſtern 
Nachmittag zuſammen, um über folgende drei Fragen zu berathen: 
1) In welcher Reihenfolge werden die konſtitu ioncllen Geſetze disku 
tiit werden? 2) Wann wird der Antrag, fie auf die Tagesordnung 
zu ſltellen, vorgebracht werden? 3) Wann ſollen fie zur Verhandlung 
gelangen? Herr Tallon war der Anſicht, daß das Geſetz, betreffend 
den Senat, zuerft durchberalhen werden ſollte, weil dasjenige, be⸗ 
treffend die Uebertragung der Gewalten, zu einem Bruch in der Kam⸗ 
mer führen könnte, und das Wahlgeſetz ſeit dem Votum über das Ge: 
meindewahlgeſetz ſeine Frühere Bedeutung eingebüßt hat. Herr Dufoure 
wollte dem Geſetz Ventavon den Vortritt ſichern, deſſen Art. 3 erklärt, 
daß die gefeggebente Gewalt von zwei Kammern ausgeübt wird, und 
das alle Hauptpunkte in ſich vereinigt. Herr Antonin Lefeore = Bors- 
talis bekämpfte dieſen Antrag und flimmte Herr Tallon bei, desgleichen 
Herr Lambert Sainte-Croix, während die Herren von Sugny und 
Chesnelong für die Priorität des Wahlgeſetzes auftraten. Herr Du⸗ 
faure flimmte, nachtem die Mehrheit der Kommiſſion ſeinen Antrag 
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Dei”, 8 c) Bühne. 
iR Dieſelhe hat eine große Breite und für die übrigen Lokalitäten find 
Jpwar eine Menge von Räumen die ponibel, aber das Projekt ift wie 
-  Äberall auch bier fo wenig durchgearbeitet, daß die Erfüllung mancher 
3bwecke welſelbaft . ge 
N d) Künſtleriſche Ausbildung. . 
Dieſelbe kann wegen der eben erwähnten geringen Durchführung 
der Arbeit nicht gehörig beurtheilt werden. Erwahnt mag nur werden, 
daß die bängenden Gärten zu beiden Seiten des Mittelbaues eine für 
unſer Klima durchaus ungeeignete und keineswegs zum Ganzen paſſende 
a Bent find, zumal man nicht einmal von dem Foyer aus hingelangen 
kann. — 
. 12. Lache ſis. 
8. X. g £ 
Die beiden Projekte zeigen eine fo geringe Kenntniß des Theater 
haues, daß fie einer weiteren Beſprechung nicht unterzogen werden 
können. 


Die Reibenfelge, in welcher die Projekte beſprochen worden find, 
hat ſich lediglich aus der Art ergeben, wie fie den Preisrichtern zur 
Hand lagen. Daß der zuerſt beiprodene Entwurf gleichzeitig der⸗ 
2 nige iſt, welcher den erſien Preis davongetragen Tat, iſt daher 


ediglich ein Zufall. 
ach Der Protokob führer. 
gez. Lucae. 


verworfen hatte, für die Priorität des Geſetzes über den Sen. Der 


üntiche Form, in welche eiten ihren großen Mann auf; in der Gemüths lage, in die Fi 
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Dreißiger⸗Ausſchuß wird erſt nach den Weihnachtsferien die daulo⸗ 
nalverſammlung auffordern, den Verfaſſungsgeſetzen einen Piat auß 
ihrer Tagesor daung einzuräumen. 


Paris, 19. Dezbr. Der geſtrige erſte Empfang des deuk⸗ 
ſchen Botſchafters Fürſten Hohenlohe gehörte zu den glänzende 
ſten der bisherigen Saiſon. Die Minifter waren alle erſchienen, fer⸗ 
ner Herr Thiers, der General Ladmirault, das ganze diplomatiſche 
Corps, Darunter Fürſt Orlow, dazu cine reiche Welt von diploma 
tiſchen Damen. Schon geſtern Morgen hieß es, daß die Soirée des 
Fürſten Hohenlohe ſehr beſucht ſein würde; die verhältnißmäßig große 
Zahl der Anweſenden hatte alſo dem Anſchein nach einen leicht demon⸗ 
ſtrativen Charakter, das Wort „demonſtrativ“ im günſtigen Sinne ger 
nommen. e 

London, 18. Dez. Das Benehmen des Fürſten Bismarck au 
Veranlaſſung der Annahme des Antrages Hoverbeck wird in der 
engliſchen Breffe mit den verſchiedenſten Gründen eutſchuldigt, ar 
wenigſten aber gerade in der konſervativen Preſſe. Während „Dailtz 
News“ meint, daß der Reichstag unter den obwaltenden Umſtänden 
Geduld und Nachſicht mit einzelnen Schwachheiten des Kanzlers haben 
müßte und, ohne ſich etwas zu vergeben, auch haben löante, da „eine 
Verſammlung von Perſonen, welche die große Aufgabe haben, di 
Freiheit der Nation zu gründen und ihre Einheit zuſammenzuketten, 
auch auf Koſten zwar nicht ihrer Grundſätze, aber ihres Gefühls 
duldſam und verſöhnlich gegenüber den Launen eines Mannes ſein 
kann, der die Arbeit der Nation thut“, äußern ſich „Standard“ und 
„Globe“ nicht ohne Beimiſchung von Tadel und Ironie. „Das Ger 
rücht von dem beabſichtigten Rücktritt des Fücſten Bismarck“, ſagte 
der „Globe“, „verurſachte geſtern große Aufregung; dies iſt etwas 
wunderbar, wenn wir in Betracht ziehen, wie oft der Kanzler ſchon 
zu dieſem Mittel feine Zuflucht genommen bat. Wenn er ſich wirt 
lich zurückzöge, fo würde er die öffentliche Meinung Europas nicht 
auf feiner Seite haben. Wo immer Herr Majunke ſei und wie bitter 
der Streit mit den Ultramontauen, der Reichstag hat Recht, wenn er 
die Verhaftung eines ſeiner Mitglieder während der Seſſion für un 
zuträglich hält. Man muß es für bedauerlich balten, daß die Nalio 
nalliberalen nicht größere Feſtigkeit entwickelten. (In allen engliſchen 
Zeitungen herrſcht nämlich der Irrthum, daß die Reſolulion Hover beck 
ſchließlich nur in einer veränderten, weſentlich abgeſchwächten Form ans 
genommen worden fei.) Man mag es entſchuldbar finden, aber es giebt 
Grundſätze und Rechte, um deren willen man felbit den Kanzler opfern 
mützte. Aber die Gefahr iſt nicht einmal groß, der Kanzler, der die Macht 
um ibrer ſelbſt willen mehr liebt, wie vielleicht irgend Jemand ſeit dem 
erſten Napoleon, würde, wenn das Parlament feſtgeblieben wäre, nachgege 
ben haben. Schüchternheit gegenüber dem Kanzler iſt nicht angebracht.“ 
Aehnlich der ebenſalls konſervatwe „Standard“: „Wir wiſſen, wie die 
Sache endigen wird. Der Fürſt wird fi überreden laſſen, zu bleiben 
Es iſt das gut, denn die Niederlegung des Amts durch den Fürſten 
Bismarck würde allgemeine Unruhe und Verwirrung erzeugen und den 
Intereſſen Deutſchlands ſowohl wie ganz Europa's ſehr nachtheilig 
fein. Aber wenn es ſich fo machen ließe, daß B’smard einmal für et 
Jahr lang von ober Arbeit und Verantmprilichkeit beurlaubt wir, 

— ir Beutſchlund herzlich beglückwünſchen. Die Deulſche 


i baben, ſchlägt er mit der Stärke, aber auch mit der B 
Simons am ſich. Wenn der Kanzler ein eden machte 1 
t ſolchem Enden 
zur Schau trägt, andern Leuten zum Austrag überlaſſen könnte, Fox 
würde Deuſchſand noch auf lange Jahre auf feine Dienſte in entſchei⸗ 
denden Augenblicken zählen lönnen.“ Man muß, um dieſen Ton he 
greiflich zu finden, ſich gegenwärtig halten, daß die engliſchen Blätte 
annehmen und nach Lage der Dinge annehmen müſſen, daß die An 
nahme des Antrags Hoverbeck die einzige und eigentliche Veranlaſſung 
des beabſichtigten Rücktritts des Kanzlers geweſen ſei, während doch 
andere Gründe Dir entſcheidenden geweſen find. Es wäre gewiß wün⸗ 
ſchenswerth gew fen, wenn der Reichstag eine Gelegenheit gefunden 
und wahrgenommen hätte, dies zu betonen und die moraliſche Unmög⸗ 
lichkeit hervorzuheben, daß der Kanzler um dieſes Antrags willen, Übe 
den er die Debatte anhörte, ohne einzugreifen, die Ausſicht auf fine 
Rücktritt hätte ſpielen laſſen. Dann würde das Ausland nicht de 
Eindruck der Frivolität Seitens des Reichskanzlers und der Üdcitries 
benen Nachgiebigkeit Seitens des Reichstags in dieſer Angelenbelt er⸗ 
halten haben. Die „Times“ von heute hebt übrigens bereits hervor 
daß der Antrag Hoverbeck unmöglich ſolche Folgen hätte haben lönnen 
und ſucht die Erklärung der Gereistheit des Fürſten ganz richtig in 
allgemeinen, von ihm in den jüngſten Tagen und zuletzt aus der Ver⸗ 
einigung der Stimmen der Liberalen mit denen der Ultramon ane 
empfangenen, nunmehr aber bereits überwundenen Eindrlid.n. 

Petersburg. Dem „Ruſſiſchen Invaliden“ zufolge iſt auf ein 
vom Kommandeur des kaiſerlich⸗ruſſiſchen Dragoner Regiments Nr. 
13, Oberſt Lermonkow, am 8 Dezember d. J., als am St. Georgstage 
an den Deutſchen Kaiſer gerichtetes Be grüßungs⸗Telegramm die 
folgende (oem „Journal de St. Petersbourg“ in framöſiſchem Tex 
wiedergegebene) Erwiederung eingegangen: 

„Ich danke Ihnen, Ihnen und dem Regiment Militair⸗Or⸗ 
den, für den ſoeden empfangenen Glückwunsch. Ich weihe Meine 
Wünſche dem Wohlergehen des Regiments an dem Feſttage, an 
welchem Ich einen doppelten Antheil nehme, ſowohl als Chef des 
Regiments wie als Großkteuz des Sk. Georgs ordens. öge 
der erhabene Name dieſes Patrons des fo ruhmreichen Regiments 
demſelben auch fernerhin als Aegide dienen! 

Wilhelm.“ 


Der „Golos“ ſchreibt bezüglich der preußiſchen Deputation, 
welche ſich an der ſoeben in Petersburg ſtattgehabten Jahresfeier de 
militäriſchen Georgsordens hetheiligt hat: „Wir können nicht umhin, 
die Sympathien dankbar anzuerkennen, welche der Deutſche Kaiſer auch 
bei dieſer Gelegenheit, wie immer, für unfere Armee an den Tag gr I 
legt hat und die ihm ſchon während feines letzten Aufenthalts in Ruße I 
land die allgemeine Zuneigung bei uns erwarben. Dadurch erklärt 
ſich das j tzige Verweilen der Deputation der deutſchen Georg Ordens“ 
ritter in Petersburg und zugleich bekommt dieſes eine ganz beſondere 
Bedeutunz.“ g - | 


gohsies and Provinzielles. 
Soſen, 22. Dezember. . 
— Herr Appellationsgerichtörath Lem de in Bofen if zum Ober 


Tribunalsrath ernannt worden. - 
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— Parturiant montes... Zu Gunſten „unferer Gefange⸗ 
ne: „ h. der ſenigen Geiſtlichen in unſerer Provinz, welche wegen 
Oppoſttion gegen die Maigeſetze gefänglich eingezogen oder internirt 

worden find, werden bekanntlich hier und in Galizien Geldſammlun⸗ 
gen veranſtaltet. Trotz des warmen Aufrufs der polniſch⸗ullramon⸗ 
tanen Blätter in Galizien, ſich an dieſen Sammlungen zum Beweiſe 
„der Solidarität mit den Brüdern in Großpolen“ lebhaft zu betheili⸗ 

gen, iſt das Reſultat derſelben ein ſehr mageres. Es find nämlich im 

Ganzen nur 193 Gulden zuſammengekommen, welche eine Anzahl 

Geiſtlichen beigetragen hat. Der „Kuryer Po nanski“ iſt von dieſer 

winzigen Summe augenſcheinlich wenig erbaut, denn er ſpricht die 

Hoffnung aus, daß die frühere polniſche Provinz Galizien, die ſich 

heute zu Tage durch die größte Anzahl hiſtoriſcher Magnatenfamilien 

auszeichnet, die ſich jetzt darbietende Gelegenheit nicht vorübergehen 
laſſen wird „um feine traditionelle Liebe zum Glauben der Vorfahren“ 
zu dokumentiren. 

r. Jagdkontravention. Ein Bauersſohn zu Wiorek (Kreis 
Poſen) halle im Oktober d. J. auf der Wioreker Feldmark, ohne einen 
Jagdſchein zu beſitzen un) ohne zur Jagd auf ſeinem eigenen Terrain 
berechtigt zu fein, indem nach dem Jagppolizeigeſetz vom 7. März 1850 
die Berechtigung dazu an einen Grundbeſitz von mindeſtens 300 Mor: 

en geknüpft iſt, der Vater des Bauersfohnes aber nur 60 Morgen 

Lanbes beſitzt, und überdies die Jagd auf der Feldmark jenes Dorſes 

von der Gemeinde verpachtet iſt, einen ſtattlichen Herſch geſchoſſen. 

Die Sache wäre nicht herausgekommen, wenn der „Wilderer“ das 

Pee nicht unter die übrigen Bauern des Dorfes vertheilt hätte. 
Dieſelben ſlellten nämlich darüber laute Betrachtungen an, waz für 

ein hartes und zäpes Fleiſch doch ſolch ein Hirſch habe. In Folge 

deſſen wurde der Bauersſohn wegen Jagdkontravention angeklagt, 

und auf Grund des obigen Geſetzes vom Poli eirichter zu 30 Thlr. 

Geldſtrafe, event. 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes Er⸗ 
kenntniß hat nunmehr der Bauersſohn appellirt. 


r. Bei Neubauten kommt es öfter vor, daß Maurer und 
Handlanger von den Gerüſten herab die Vorübergehenden, ſei es 
abſichtlich oder aus Fahrläſſigkeit mit Kalkwoſſer beiprigen, wodurch 
die Kleidungsſtücke in Folge der ätzenden Beſchaffenheit des Kalk⸗ 
waffe: oft ſehr erheblich beſchädigt werden. Ein Maurergeſelle, der 
ſich gleichfalls einen derartigen „Scherz“ erlaubt hatte, iſt dafür vom 
Polizeirichter zu 5 Thlr. Geldſtrafe, event. 2 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. e f 
r. Die Landwege in nächſter Nähe unſerer Stadt befinden ſich 
bekanntlich, wie wir dies bereits öfter herrorgehoben haben, in einer 
überaus traurigen Verfaſſung. Auch der ſtädtiſche Verwaltungsbericht 
bricht ſich darüber aus, indem er wörtlich faıt: „Die zwiſchen den 
Feland chen Geundſtbcken belegene Chauſſeeſtrecke von dem Königstbor 
bis zur Eiſenbahn nach Jexzyce zu, wurde — und zwar auf ganz be⸗ 
ſonvere Anordnung der k. Regierung — in alljährlich üblicher Weiſe 
reparirt, da fie einer eingehenderen Hülfe nicht bedurfte ꝛc. Der 
Magiſtrat konnte dieſem ungewöhnlichen Vorgehen der k. Regierung 
egenüber nicht umhin, derſelben zu berichten, daß er ſeinerſeits in 
rwägung des täglichen. zunehmenden Verkehrs nach Jerzyce hin 
und um der laufenden Unterhaltungskoſten willen dies Stück Chauſſee 
ſogar pflaſtern würte, wenn höheren Ortes nur darauf gehalten würde, 
daß endlich einmal überhaupt alle an die ſtäptiſchen Straßen anſtoßenden 
Dorf: un) Bisinalmere, welche ſich notoriſch und trotz aller Klagen des 
Publikums, der Behörden und der Zeitungen in einem unglaub⸗ 
lichen Zuſtande befinden, endlich fo hergeſtellt würden, wie dies 
der Umgegend einer Provinzialhauptſtadt entſpreche. Zur Charakeri⸗ 
firung des unglaublichen Zuſtandes Liefer Wege in Wilda, Jerzyce ꝛc. 
iſt es Pflicht, die Tuatſache anzuführen, daß als am 18. April d. J. 
eher der jetzt fo häuf zen Brände in Wilda ausbrach, die erſſe zu Hülfe 
gehende Spritze im Sumpfe der Dorfſtraße Wilda ſlecken blieb, 1 
Bemühen; fie herausz ziehen, die Seichſel zerbrach und ſie thatfahlich 
unnutzbar während des Feuers ſtecken bleiben mußte. Ebenſo mußte 
T. aleichſalls ol. geſchickte Utenſtlienwagen fieden blefben; eine 
nen ebene Spritze konnte nur unter angeftreng 

Her Arbeit und demonkirt schließlich ausßehräpen und zur Blandſtche 
geſchafft werden. 5 ne 

Alles dies vollzog ſich auf kaum 5 Minuten Entfernung von dem 
Feſtungsthore auf der Hauptſtraße eines bemittelten Dorfes, welches 

ch übrigens auch hinſichtuch des LI ens ſeiner Feuer faſt nur auf 
die flädtiſche Hilfe verläßt. — Die k. Regierung bat auf unfere danach 
wohl nicht unberechtigten Bitten Abhilfe zugeſagt und ſoll auch eine 
Regulirung und Chauſſirung zunächſt eines Theiles der Wiüdaer 
Dorfſtraße für das nächſte Jahr in Ausſicht genommen fein. That 
ichlich liegt fie aber nob heute im alten Auftande, wie dies auch 
lei den Fırsycer, Büker ꝛc. Wegen der Fall iſt, über deren Umbau 
noch immer nichts verlautet. 

r In Betreff des Nachtwachweſens ſchweben zwiſchen Ma⸗ 
giſtrat und dem tal. Bolneidireltorium Vergandlungen zur Vorbereſ⸗ 
kung einer wichtigen Frage. Die Notbwendigkeit einer neuen Emani⸗ 
rung der hieſigen Nachtwächter⸗Inſtruktionen hat nämlich die Frage 
nahe geleg', ob der Staal nicht geneigt wäre, unter gewiſſen Voraus⸗ 
fegungen mit der biefigen Stadtgemeinde wegen Uebernahme des Nacht⸗ 
wachweſens in Verhandlungen zu lreten, und welche Leiſtungen von 
der Stadtgemeinde für den Fall zu übernehmen ſein würden, daß der 
Uebergang diefes Reſſorts auf den Staat erfolge. Gegenwärtig be⸗ 
laufen ſich die ſlädliſchen Ausgaben für das Nachtwachweſen auf ca 
5000 Thlr. jährlich. 

— Schrodaer Kreis⸗Obligationen. Der „Staats- Anz“ pu⸗ 
blizirt ein vom 20. Novbr. cr. dalirles Privilegium wegen eventueller 
Ausfe tigung auf den Jahaber lautender Kreis⸗Obl dationen des 
Kreiſes Schroda bis zum Betrage von 900,000 Mark Reichswätzrung 
IV. Emiſſion. Die Anleite dient zur Einlöſung der noch im Umlauf 
befindlichen öproienigen Kreis Obligationen, ferner zur Abtragung 
des im Jahre 1871 aus der Provinzigl⸗Hüfkkaſſe aufgenommenen 
öprozentigen Darlehns und endlich zur Einzählung des Reſtes auf die 
vom Kreiſe gezeichneten Poſen⸗Kreutzburger⸗Eiſenbahn Stammaktien 
und wird aus dem Reichs⸗Invalldenfonds gewährt. Die Obligationen, 
welche in Apoints von 3000, 1500, 600 und 300 Mark Reichswährung 
ausgefertigt werden, ſind mit vier und ein halb Prozent jährlich zu 
verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung 
jährlich vom Jahre der Ausgabe der Obligaſionen ab mit jährlich 
wenigſtens einem und höchſtens ſechs Prozent des urſprünglich nomi⸗ 
nellen Schuldkapitals, unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten 
Schuldraten, zu tilgen. 8 : r en 

auſtadt, 20. Dezember. reistag. ei dem vor 
e Rathhausſaale abgehaltenen Kreistage betheiligten 
ſich von den Nittergutsbeſitzern 20, von den Städten 6 Mitglieder 
und von den Landgemeinden 1 Mitglied. Nach Einführung des Be⸗ 
ſitzers des Pitrergutes Attendorf, Herrn Oberamtmann Schönfeld, 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Die vom Landralh gemachte 
Bropofition, ihm 8009 Thlr. zu Wegebauten zur Verfügung zu ftellen, 
wurde nach längerer Diskuſſton abgelehnt, indem die Mitglieder der 
Anſicht waren, daß es Sache der Regierung wäre, die Bauern bei den 
Hands und Spanndienfen aus Stagtsmitteln zu unterſtützen; man be⸗ 
willigte den aus dem Erlöſe der Jagdſcheine ſich ergebenden Betrag 
und 3000 Thlr. zu Wegebauten Alsdann gelangten noch einige Pro⸗ 
| poſitionen zur Diskuſſion, welche theils genehmigt, theils abgelehnt 


wurden. . 

Liſſa, 18 Dezember. Heute ſtand der Dekan Wiesner aus 
Schwetzkau abermals vor dem Unterſuchungsrichter in Sachen der 
Fuldeckung des gebeimen apoſtoliſchen Delegaten Im 
Termin am 4. c. batte er jedes Zeugniß verweigert, indem er einer⸗ 
s die Kompetenz des Gerichts in dieſer Sache beftritt, ge 
aber durch Anführung mehrerer Gründe den Nachweis führte, daß er 
wobl geſetzlich zu ſolcher Zeugnißablegung nicht verpflichtet, als anch 
3 Ocwilfen daran verhindert ſei. Die Sache war in Folge deſſen 
dem Geſaramtrichlerkollegtum vorgelegt worden, und hatte daſſelbe in 
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„Unterbrin⸗ ung der z 


Börſe war bei dem wia ze ler ig un annerſt 
wurde ſie ſtgrk a u ien habe ne; 


feiner Sitzung vom 7. d. beſchloſſen, daß Zeuge nochmals zum Termin 
vorzulgden ſeci, mit der ausdrücklichen Verwarnung, „daß, falls er 
ausbleibe oder das Zeugniß abermals verweigere, er durch Strafe von 
25 Thlrn. oder 14 Tage Gefängniß zu feiner Schuldigkeit werde ge⸗ 
zwungen werden“. Dieſer neue Termin war auf heute, den 18. d., 
anberaumt. Gleiche Term nvorladung hatte auch Dekan Theineri 
aus Gonembitz erhalten. Beide waren erschienen und erklärten auf 
die Frage des Unterſuchungsrichters, ob fie ſich beſonnen hätten und 
nunmehr das Zeugniß ablegen wollten, einſtimmig: ſie ſeien nicht ge⸗ 
kommen, um das verlangte Zeugniß abzulegen, wogegen fie ſchon am 
4. d. Proteſt erhoben, ſondern nur, um von Neuem zu verſichern, daß 
fie im Gewiſſen daran behindert feien, die verlangte Erklärung abzu⸗ 
geben, wozu fie übrigens keine Strafe bewegen werde. Auf die 
Vorſtellang des Unlerſuchungsrichters, daß er ihnen auf ſolche 
Weiſe keine Zeugengebühren zukommen laſſen könne, erwiverten 
Beide, daß ſie darauf auch keinen Anſpruch zu machen geſonnen ſeien. 
Sie erklärten hierauf zu Protokoll, daß fie gegen den Beſchluß 
des königlichen Kleisgerichts, der die Beſtrafung von 25 Thalern oder 
14 Tage Gefäugniß wegen Zeugmißverweigerung feſtgeſetzt und qu. 
Zeugniß erzwingen wolle, beim Appellationsgerich'! Beſchwerde er⸗ 
heben und die bezügliche Rechtfertigungsſchrift ſchleunigſt einreichen 
werden. Sie beantragten ſchließlich, die gegen fie feſtgeſetzte Strafe bis 
zur Eutſcheiduug des Appellat onsgexichks zu ſiſtiren. Damit endete 
der Termin für beide Dekane. — Außerdem wird bemerkt, daß dem 
Dekan W., der vom Dibzeſanvermögensverwalter v. Mafſenbach 
bereits früher wegen Verweigerung der Korreſpondenz in Strafe von 
30 Thalern genommen worden war, vor Kaͤrzem eine Aufforderung 
zum perſönlichen Erſcheinen am 16. d. im Konſiſtorialbureau be⸗ 
hufs VBerantworturg wesen Ungehorſam gegenüber feinen hohen Er⸗ 
laſſen — nebſt Behändigungsſchein per Poſt zugegangen, aber ſowohl 
Verfügung — nebſt Behändigungsſchein refüſirt worden find. In Folge 
deſſen, nachdem das Schreiben des ꝛc M. nochmals den Weg nach 
Boten hin und zurück gemacht, bekam der Poſtazent den Auftrag, das 
Schreitzen ſelbſt an die Thüre des Adreſſaten zu heften; was auch am 
15. d. Nachmittags 1 Uhr geſchah. Setbſtverſtändlich iſt der Aufforde⸗ 
rung zur perſönlichen Geſtellung nicht nachgekommen worden. Zu 

gleich war in qu. Verfligung eine abermalige Strafe von 30 Thlın. ans 
gedroht, falls binnen 10 Tagen der verlangte Bericht nicht erfolge. 
Noch manche zehn Tage Merten darüber hingehen müſſen. — Uebri⸗ 
gens haben aus dem Liſſaer Dekanat ſämmtliche Pfarrer, die bis jetzt 
Verfügungen von ꝛc. M. erhielten, dieſelben unbeantwortet gelaſſen 
un) iſt keiner bisher mil jenem in Korreſpondenz getreten. (Germanta.) 
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Demuſton, gegebenen 5 : Ei 

Bald jedoch erholte ſich die Börſe von dem 80 abten Schrecken 
und war wieder feßß, blieb aber ſehr e Die Beſſerung des Lon⸗ 
doner Geldmarktes und die Näbe der Felertage laſſen es nicht gera⸗ 
then erſcheinen, nach unten zu ſpekt ren. während die allgemeinen 
Verhällniſſe doch auch der Haufle Nine Ausfihten eröffnen können. 
Unter ſolchen Umſtänden wurden im der ganzen Woche nur einzelne 
wenige en ein germaßen lebhaft gehandelt, nämlich die Aktien der 
Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn und der Dortmunder Union, für welche 
Effekten die früber entftandene Contremine 1 8 zu Deckungem entſchloß. 
Von ankeren Effekten iſt nichts zu erwähnen. 

** Wien, 20. Dezember. Bie Aktiengeſellſchaft der Galizi⸗ 
ſchen Karl⸗Ludwigsbahn löſt vom Jauuar bis Juli 1875 die 
Coupons ihrer Prioritäten und ihre Obligationen an deutſchen Plätzen 
in deutſcher Reichswährung ein, den öſterreichiſchen Gulden bei einem 
Courſe von 96% Mu 1 Reichsmark 92% Pf. gerechnet, den Coupon fo: 
nach mit 14 Mark 43% Pf., die Obligation mit 577% Mark. 


vermiſchtes. 


* Kiel, 21. Dezember. Der ſchleswig⸗holſteinſche Kanal und die 
Eider find mit einer feſten Eisdecke belegt und iſt die Kanalſchifffahrt 
9 geſchloſfen. Im Kieler Hafen iſt die Schifffahrt noch un⸗ 

ehindert. 5 : 

* Ein intereſſanter Weinprozeß. Die „Zeitg. f. Lothr.“ 
ſchreibt aus Eßlingen, 7. Dez.: Gegenwärtig iſt beim hieſigen 
Oberamtsgericht eine Un erſuchung anhängig, welche nach Umſtänden 
ſchwere und gule Folgen haben kann; ſchwere, weil, wenn ein Schul⸗ 
dig geſprochen wird, die Thäter harten Strafen verfallen können, 
gute, weil ſich andere dann eher in Acht nebmen vor ſolchen Hand⸗ 
lungen. Die Unterſuchung iſt nämlich gerichtet gegen die Weinhändler 
Gebr. Schieber von hier. Dieſelben waren bereits 8 Tage lang per 
baftet wegen Verdachts der Fälſchung von Weinen. Es ſoll nachge. 
wieſen ſein, daß dieſe große Weinhandlung im ganzen Herbſt 1874 
nur 15 Eimer neuen Wein, und zwar im Rohracker gekauft habe. 
Dagegen ſoll aus ihren Büchern zu entnehmen ſein, daß ſie 12 Imi 
Schwefelſäure, eine Maſſe Zucker und Traubenjucker. Weinfteinfäure 
und vieles andere Zeug zum Weinmachen gekauft haben, um ihre große 
Kundſchaf, mit „gulen“ alten und neuen Weinen zu bedienen. So 
kam es denn, daß, als die gerichtliche Kommiſſion in das Schieber'ſche 
Weinlager kam, von 47 Weinſorten kaum 10 nicht in Gäbrung ſich 
befanden und dieſenigen Chemiker, welche mit der Analyſe der 47 
Weinmuſter beauftragt wurden, entſch eden ausgeſprochen haben ſollen, 
daß Schwefelſäure in allen Weinen ſei. Neueſtens ſollen auch noch 
er 47 Weine in Muftern an die Univerfität in Tübingen zur chemi⸗ 

chen Unterſuchung geſchickt worden fein. 


Verantwortlickee Redakteur: Ur Julſus Waſner in Poſen. 


Amtlicher Erlaß. 

Der 8 51 des Geſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes 
und die Form der Eheſchließung vom 9. März d. Js. ſichert den zur 
Zeit der Emanation dieſes Geſetzes im Amte befindlichen Geiſtlichen 
und Kirchendienern für den nachweislichen Ausfall an Gebühren eine 
Entſchädigung aus der Staatskaſſe zu. In neuerer Zeit find wieder⸗ 
holt an mich Gefuche gelangt, in welchen unter Hinweis auf dieſe ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmung die baldige Gewährung der Entſchädigung oder 
doch die Bekanntmachung der für deren Umpfang und die Ermittelung 
maßgebenden Grundfätze beantragt wird. 

So münſchenswerth auch ich es erachte, Des die Geiſtlichen und 
Kirchendiener die ihnen im Geſetze zugeſicherte e in dem 
vollen, der Abſicht des Geſetzgebers entſprechenden Umfange fo ſchleu⸗ 


* 
ec eds 
r An. 2 


nig als thunlich erhalten, fo bin ich doch nicht in der La ze, den er⸗ 
wähnten Geſuchen ſchon jetzt emſprechen zu können. Die Gewährung 
der Entſckädigung fegt voraus, 77 die hierzu erforderlichen Fonds zu⸗ 
nächſt von der Landesvertretung bewilligt werden, was erſt in dem 
Stagtshaushalts⸗Etat für das Jahr 1875 geſchehen kinn. Die für 
den Umfang und die Ermi telung der Entſchädigungsauſpruche maß⸗ 
gebenden Grundſätze ſtehen aber mit der Bewilltzung der von dem 
Landtage zu dem bezeichneten Zweck zu fordernden Mittel in untrenn⸗ 
barer Verbindung und es kann deshalb auch zur Zeit die endgültige 
Feſtſetzung dieſer Grundſätze noch nicht erfolgen. 3 
Das Reiuitat der zur Regelung des Verfahrens alsbald nach dem 
Erlaſſe des Geſetzes begonnenen Verhandlungen wird der Landesver⸗ 
tretung nach ihrem Zuſammentreten ohne Verzug vorgelegt und die 
Angelegenheit, Deren ſofortige Erledigung die vorerwähnten Gründe 
enttzegenſtehen, überhaupt thunlichſt beſchleunigt werden. N 
verkenne ich nicht, daß durch dieſen Auſſchub endgültiger Regelung, 
fo unabweislich er tft, ſchwere Sorgen und Verlegenheiten für manche 
der Betheiligten entftehen können, denen dieſe ſelbſt zu begegnen nicht 
im Stande find. Deshalb bin ich gern bereit, zur Abwehr folder 
gugenblicklicher Bedrängniſſe derjenigen Geiſtlichen ze, welche in 
Folge des Geſetzes einen erheblichen Ausfall an ihrem Einkommen er⸗ 
leiden, eine unterſtützungsweiſe Beihülfe, ſoweit dies nach Lage der 
mir zur Verfügung ſtetzinden Fonds möglich iſt, vorbehaltlich einer 
ſpätecen Regelung der Frage wegen Anrechnung bei der endgülligen 
Feſiſtehung dec Entigäsigung zu gewähren. 

„Wag insbeſondere die von mehreren Seiten angeregte Frage bes 
trifft, ob und wie weit hinſichtlich der Aufgebotsgeblhren eine Ent- 
ſchädigung aus Staatsmittein erfolgen werde, fo läßt ih nicht ver⸗ 
kennen, daß die bisherigen für das Aufgebot geltenden Gebührenfätze 
auf eine einmalige Verkündigung und Yurbitte, welche nach dem mit 
Allerhöchſter Ermächtigung ergangenen Erlaſſe des Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths und der Allerhöchſten Verordnungen für die Be⸗ 
zirke der Konſiſlorien zu Caſſel, Kiel und Wiesbaden dom 21. Geptbr, 
d. J feit dem 1. Oktober d. J. an die Stelle des früheren Aufgebots 
angeordnet iſt, nicht mehr paſſen und daß es ſich nur empfehlen kann, 


für die Verkündigung und Fürbitte befondere Gebühren nicht zu er⸗ 


heben. Es wird demgemäß, wie ich dem königlichen Konfiftorium im 
Einverſtändniſſe mit dem Herrn Finanz Miniſter eröffne, beabſichtigt, 
auch für denjenigen Ausfall an Aufzebotsgebühren, welcher entſteht, 
wenn durch die kirchlichen Organe die gebübrenfteie Vornahme der 
erwähnten Verkündigung und Fürbitte angeordnet wird, gemäß $ 54, 
Abſatz 2 a. a. O. den Berechtigten Entſchädigung zu gewähren. Aus 
dem vorhin erwähnten Grunde kann jedoch eine Zuſicherung der Euk⸗ 
ſchädigung auch hinſichtlich dieſer Gebühren jetzt nicht erhellt werden, 
fondern die Staatsregierung muß ſich zur Zeit auf die Erklärung be- 
ſchränlen, daß fie die obige Abſicht bei dem Landtoge zu vertreten nicht 
verfehlen wird. Indem ich das lönigliche Konſſſtorium beauftrage, 
tiefen Erlaß durch Veröffentlichung in dem kerchlichen Amis Bigtt 
zur Kenntuiß der Betheiligten zu bringen, veranlaſſe ich daſſelbe⸗ 
die auf Gewährung einer Abhülfe der durch die fraglichen Aus⸗ 
fälle entſtehenden Bedränguiß gerichteten, ie zwiſchen elwa ſchon ein⸗ 
gegangenen oder noch eingehenden Geſuche bis zur ander weiten Rege⸗ 
lung des Verfahrens nach Maßgabe der ohen augedeuleten Geſichls⸗ 
punlte zu prüfen und dieſelben geeignetenfalls mit einer gutachtlichen 
woltvirten Aeußerung an mich einzureichen. Direkt von den Be⸗ 
(heiligen an mich gerichtete Geſuche können eine Berückſichtigung 


nicht finden. 
Berlin, den 19. Dezember 1874. . 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizingl⸗ 
5 Angelegenheiten 
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An die Königlichen Konſiſtorien der alkländiſchen Provinzen, 
ſfowie von Seat Hotel und Heſſen hs 
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1.43%, 
100 pe 46. ck. Pe 
100 „Standard white lolo 11, 00 B., 10, 80 G., pr. Dezember 


bericht): Muthm. Umſatz 12.000 B., davon für Spekulation un 
Export 2000 Ballen. Und. Verſchiffungen unthätig, williger. 

Middl. Orleaus 7%, middling amerikan 7516, 
4%, middl. fair Dhollerah 4%, good middling erah 4, 
Dioleran 396, fair Bengal 4, fair Broach 5, new fair Oomra 
5, good fair Oomra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, ſalr 
E 6%, fair Egyptian 8% 

n, 21. 

Schnee. . unv., hieſiger loko 7, —, fremder loko 6, 22 
pr. März 19 Mk. 55 Pf., pr. Mat 19 Met 44 Pi, 


1 905 6, 165% pr. en = 1 8 Ber 80 Pf. . 4 
Hafer unv., loco 6, 20, pr. 15 . * 
18 Mk. 30 le Rübbl matt, loto 94, pr. Mai 31 Mt. — f 8 


Antwerpen, 21. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 


Auguſt 56, 50. — Wetter: —. 
Slasgow, 21. Dezember 
83 Sb — d 


Weizen loko geſchäftslos, pr. März 276, per Mai 277. 
loko ruhig, pr. März 190, pr. Mat 189. 
Herbſt 368 Fl. Rüböl loko 32%, 
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Robelſen. Mixed numbers warremte 9 
Amſterdam, 21. Dezbr, Nachm. Getrekdemarkt (Sarußberiät) 7 
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0. &0 Gd., pr. Januar⸗März 10, 90 Gd., pr. Aug⸗Dezember 12, 20 
G. Wetter: Froſt. ER 
Liverpool, 21. Dezember, Nachmittags. Baumwolle 1 e- 


Berlin 21 Dezbr. 


Wind: SW. Barometer 2, 11 Thermo⸗ 
Meter früh — 20 f 


5 Birrerung: bedeckt. 
e Stimmung für Roggen iſt fortdauernd ziemlich feſt und 
ch den feſten, einzeln auch etwas erhöhten Forde⸗ 
u. De e ber mußte auch eine Kleinigkeit über vor⸗ 
ige Preiſe beiabhlt werden. Der Handel Polo blieb ſchwerfällig. 

t ftündigimgäpreis 537 Ri. per 1000 Kilogr. 

umehl ohne Aenderung. — Weizen iſt nicht viel umzegan⸗ 
kündigt 5000 Ctr. Künrſaungspreis 61 Ni per 1000 Kilgr.— 
afer loko flau, Angebot reichlich, Termine wenig verändert. Ge⸗ 
Etr. Fündiennaspreiß 618 Ni. per 1009 Kilogr. — Rüböl 
eldas zilliger verkauft, Umſatz abe dennoch reckt beſchränkt. Gekän, 
digt 900 Kündiaungsoreis 18 Ri. ver 100 Kier. — Spiritus 
eröffnete matt, ſchließt indeſſen elwas beſeſtigt Gekündigt 20,000 Liter. 
Küneizungspreis 18 Rt. 18 Sgr. ver 0. 00 Mita pCt. 

Weizen loko ver 1000 Kiloar 5570 Rt. nach Qual. gef, gelber 
per diefen Mougt 6118 b., Dezbr.⸗ Jan. —, April⸗ Me 190 190 
Rm. dz, Mai⸗ Juni 1913. 191 Rm Br, Juni Juli 1934 Rm. bz. 

en loto per 1000 Kilgr. 52 57 Rt. nach Qual. gef., rufſiſcher 
3, inländ. 55 563 ab Bahn bz., per Dielen Monat 531—3— 
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Breslan, 21 Dezember. 
Freiburger 10312. ö Oberſchleſ. 165% ; 
Her St. A 1174. do. do. Prioritäten 116%. Framoſen 1854 

Silberrente 68 Numänter 32% 
Wechslerbank 77. Schleſ. Bankv. 109%. 
Eiſenbahnbed. —. 


S 
Breclzuer Prov.⸗Wechslerb. 67% 


Diskontobank 83%. do. 2 a 

Kreditaktien 139. Laurahülte 134% 
Deſterreich. anf. 91% 
Ondeutſche Bank —. 
Schleſiſche Zentralbahn —. 


Nuſſ. Banknoten 9%, 


ßelegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 


ankfurt a. M., 21. Dezbr. Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. 
pekulationspapſere auf Berliner Notiru-gen etwas niedriger, 
nen und Aulagewerihe behauptet, Looſe feſt, Bankaktien ſchwach, 


1 lußkurſe.] Londoner Wechſel 11934. Pariſer Wechſel. 9576. Wle⸗ 
— 0 ö Böhm Weſib. 208% Lombar⸗ 
5 a erg 
itaktien 243. Ru odenkredit 891. Ruſſen 187; 4. Silber⸗ 
rente 684. ante ae 63%. 1860er Looſe 109% 1864er Looſe 168%. 
Amerikaner de 82 98. Deulſch⸗önerreich 86%. Berliner Bankverein 
ie Frankfurter Bankverein 84. do. Wechslerbauk 81%. 
1016. Meininger Bank — 
armſtädter Bank 386. Brüffeler Bank 106%. 


ner Wechſel 10612. 
den 1344. Galiner 


Hahn'ſche Effektenbank 116%. 


8 Deißz.⸗Jan 155-152) Rm bz, Jan.⸗Febe. —, Frühjahr 4501501 
2150 Rm. pz, Nai Juni 149 Rm bz u. B. — Gerſte loko per 1000 
Kilgr. 51 61 Ri. nach Qual gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 84 — 
it nach Qual gef., oſtpreuß. 57-61, neuer zuſſ 53—EV, galiz und 
ungar. 55-58}, pomm. u. medi 0 62 ab Babn bz per dieſen Monat 
61-6 bi, Der Jan. —, Frühlabr 174 Rm. bz, Mai⸗Juni 171 Rm. 
%, Juni⸗Juli 17% Rm nom. — Erßſen per HNO Kiigr Kochwaare 
66 78 Ni. nach Qug!. Futterwgare 61—64 Rt. nach Qual — Raps 
per 1000 Kelgr. — — Leinöl loko per 1000 Kilogr. ehre Faß 20 Nt. 
— Nübbi per 100 Kilogr. loko zune Faß 17 Rl. dz, mi Faß —, ver 
dieſen Monat 184 bz. Dex ⸗ Januar —, April⸗Mal 56,5 Nm. dz, Mai⸗ 
Juni 57,3 57 Nm. bz, Sept. Okt. 60 Rm. bz. — Petroleum raffin. 
(Standard wbite) per 1000 Kilogr. mit Faß loko 81 Ri be, ver desen 
Monat 85 03, Dezbr. 84 Rm. 83. Jan. Febr. 21 Rm. bz. Febr. März 
24 Rm bz., Marz Apri do — Spiritus per iu Liter a 100 pCt. 
10,000 Ct. Into. ohne Faß 18 Ni. 6 Sgr. br, ver dieſen Monat —, 
loko mii Faß —, per Dielen Nougat 13 Kt 19- 16 -17 Sgr. bz, Jan. 
Fehr. 55,.7—6 Rm bz. April ec 876-3 4 Rm. bz, Moi Juni 57.9 

6-7 Rm bz, Juni Sit 589 7 Rm b., Juli Augyſt 60-598 Rm. 

b, Aug.⸗Sept. 60,7—5 Rm. bz — Mehl Me zenmebt Nr. 0 93 —9 Mu, 


rr 2 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaklien 211%, Franzoſen 3234, 
Lombarben 134, Nordweſtbahn —. 

Frankfurt a. M., 21. Dezbr., Abends. [Effekten⸗Soztetät.] 
Krebilaklien 21132. Framoſen 323%. 1860er Looſe —, Lombarden 
133%, Galizier 253%, Silberrente 68%, Nordweſtbahn 159%, Bänk⸗ 
Alien —, Papierrente —, Albrechſsbahng —, Eliſabethbahn —, 
Böhmiſche Westbahn —, Darmſtädter Bankaktien — Wenig Geſchäft. 


Wien 21. Derbr. Auf allen Gebieten herrſchte größte Geſchäſts⸗ 
ſtille, nur einige Eiſenbahnwerthe, darunter namentlich Nordweſt⸗ 
bahn, feſter. 

Nachbörſe: Sehr matt. Kreditaktien 236, 50, Fromzoſen 309, 00, 
Galiner 245, 00, Lombarden 128, 00, Augto Auſtr 139, 75, Union⸗ 
dank 112, 75, Nordweſtbahn —, —. 


[Schlußcourſe.] Papierrente 69, 85. Silberrente 74, 75 1854 er 
Lobe 104 70. Bankaktien 996, —. Norbbahn 1915. Krebitaktien 
236, 00 Fran oſen 308 50 Galisier 244, 50. Wordweſtbahn 154, 20. 
do. Lit. B. 68, 20 London 110, 95 Parts 44, 20. Frankfurt 92, 75. 
Böhm. Wenbapn —, —. Kredittooſe 167, 25. 1860er Looſe 109, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 127 75 1864er Looſe 135, 0). Untondank 112, 00 
Anglo ⸗Auſtr. 139. 75 Auftro⸗türkiſche —, —. Nopoleons 8,91 Du⸗ 
taten 5, 26. Süberkonpons 106, 00. Eliſabetbbahn 194, 20. Ungariſche 
Prämienanleihe 82, 20. Preußiſche Banknoten 1, 64. 

Wien, 21. Dezbr. Nachmitt. Kreditaktien 256, 25, Franzoſen 
„ 50, Galizier 214, 25, Anglo Auſtr. 139, 75, Unionbank 

113,00, Nordweſtbahn 151, 25, Lombgrden 127, 50. Geſchäftslos. 


Berlin, 21. Dezember. Im geſtrigen Privatveitche blieb bei ſehr 
unentichieden aber theilweiſe feſt. Den 
gen Vel kehr charakteriſirte gleichfalls eine in allen Geſchäftszwei; 
rſchend. Luſtloſt, keit, die allmäſig eine mattere Haltung und 
tiven Gebiet theilweiſe niedrigere Courſe im Gefolge hatte. 
lation erimanzelte jeglicher Anregung um fo mehr, als auch 
i örſenplätze bedeufungslotz waren. 


veränderungen, die ſich in der Mehrzabl nach der nega⸗ 
Die 8 en, blieben durchſchnittlich 


8 
m Geſchäft die Tenden 


ngen der fremden 


eringfügig da das 
itze über dies ſich in 


engſten Grenzen hielten. 
dapttalsmarkt zei mlich gute Feſtigkeit, 


ie fett jer eine zie 
ier Gesche Das Prolongations⸗ 


— 


Bank und Kredit⸗Aktien unt 
Antheilf 


Bk. f. Sprit( Wrede) Th 604 & 
Barm. Be 30 99 G 
Berg.⸗Märk. Bank! 


do. Wechslerbank ö 
do. Prod. u. Hdlobk. 3 


Bresl. Discontobk. 
Bk. f. Ldw. Kwilecki 
Braunſchw. Bank 


Ctralb. f. Ind, u. H. 


Coburg. Creditbank 
Danziger Privatbk. 
Darmſtädter Kred. 
do. Zettelbank 4107 B 
Deſſauer Kreditbk. 
Berl Depoſitenbank 
Deutſche Unionsbk. 
Die, Commandit 
Genf. Credbk. i. Lig. 


Gewb. H. Schuſter 


on 
— 


SSE 
— 285. 


& SSS 


22 | 2. Sl 


Ausländiſche Fonds. 
do. = 1882 gef. 


Königsberger V. B. 
Leipziger Kredilbk. 4 
Luxemburger Bank 


Meininger Kredbk. 
Moldauer Landesb. 
Norddeutſche Bank 


Newyork. Stadt. A. 
Funk. 10 Tol. Ronfel — 


geſckäft hat in keinem Umfange bereits feinen Aufang genommen. 
Geld ziebt wegen der Nähe des Ultimo etwas an, das Pridaldiskonto 
betrug beute 4% Prozent für erſte Deviſen. 

Von den önekreichſſchen Speku alionepopieren gingen Kreditaktien zu 
etwas ſchwächerem Courſe verbältnißwäßig lebhaft um. Franzoſen 
und Lomharden waren gleichfalls weichend, aber weniger beachtet 

Die fremden Fonds und Renten blieben behauptet. aber rubig; 
Türken und Oeſterreichiſche Renten feſt und etwas lebhafter; Rus 
ſiſche Anleiben theilweiſe gefragt. . 

In Deutſchen und Preußiſchen Staatsfonds, ſowie in landſchaft⸗ 
chen Pfand: und Rentenprieſen fanden bei recht feiter Haltung 
größere Apſchlüſſe ſtatt. Prioritäten blieben fiil und atemlich unver⸗ 
andert. Mehltbeuer Weida⸗ Prioritäten höher gefragt, Thüringer 4% 
Prozent VI lebhafter. 


Bee ee 218 See e 1 1 
an oſel⸗Oderber, » 
Jedes 8 8 a 8 1} 8 
15: — 0 rde pee 58 bz 
6 de. Il. Em. 4 99 G 
1097 bz & M En 994 @ 
54 G Oſtpreuß Sſüidbhn. 5 1034 G 
50. Etr.⸗Bd. 40 pr. 1205 5 Mechteber-Ctv ii Do 
Reeker — 4 hir B Rhein , Oblig g | 93 8 
che Bauk 11 11264 8 do. v. Staate gar | 90 br 
100 8 bo. III. v. 1858 u. 60 f 994 G 
Thüringer Bank 4 1004 bz G do. 1862, 64, 65 il 994 @ 
ed res 
„Verſicher. 9. Em. 2 
In⸗ u. ausländiſche Prioritäts⸗ Schleswig h 99 G 
A ! Obligationen. Thüringer J. Ser. 1 94 8 
Aachen-⸗Maſtricht 1] 91 0 do. I. Ser 100 G 
do. II. Ew. 5 983 G do. III. Ser. 43 93 B 
do. III. Em. 5 98 G do, V. u. V. Ser. 4 11004 G 
Bergiſch⸗Märkiſch. 4/100 bz G Gab. Carl⸗Ludwb. 43] 94 
do. II. Ser. (conv.) 1 39% Kaſchau⸗Oderberg 5 773 b 
Ul. Ser. 3 v. Steg 3 85 & Oſtrau-Friedland 5 75% B 
do. Lit. 5 85 © Ungar. Nordoſtbhn 654 G 
do. IV. Sei. 1 995 G do. Oſtbahn 5614 bz G 
do. V. Ser 111995 G demberg Ezernowiz ) 714 & 
do. VI. Ser f 99 G do. Em „ 781 bz 
do. Düſſeld⸗ Elb. 92 B do. III. Em. 5 725 B 
do. II. Ser. u 977 6 Mähr. Grenzbahn 5 71 G 
do. Dortm.⸗Soeſtf 914 G Date Nord 1413187 8 
do. „ Ser. . 981 5 Deftr. Nordweſt“. 5 864 B 
do. Nordbahn) |5 192 & Südöftr. Bhn (Ib.) 3 2181 65 
e en 00 a de Longe 1015 G 
de. it. B. 1100 8 do. do. de 1870/6 102 G 
Berlin-Görlig 5 1024 G do. do. de 137/816 103} G 
a 
Berl.⸗Potsd.⸗Mab x Noz ow⸗Woronow 5 995 bz 
Lit A. u. 3 92 & Kurgk⸗Charkow 5 993 bz 
do. Lit, C 927 8 Kurſk⸗Klew > 99 G 
Berl.⸗Stett. II. Em 4 93 B Mosko⸗Rjäſan 5 1005 bz 
do. III. Em! 93 B Riäſan⸗Kozlow 5 995 b 
do. IV. S.v. St. 4,1024 8 Fee, 9 
eee ee 
resl. W. Frb. JJ 984 K * — 
le eee e 
de. l 1 5 1035 G Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm: 
do. do. 495 G Prioritäten. 
do. Em. 1 921 G Aachen⸗Maſtricht 4 275 bz 
Cöln⸗Mud. IV. Em Az 939 B Altena Kieler 5 14% G 
do. Vm. 1 93 b Amſterd. Rotterd. 4 104 bz 
Halle⸗Sorau-⸗Gub. 5 | 98 2 Bergſſch⸗Märkiſche | 851 bz 
Märkiſch⸗Poſener 5 100 8 Berlin⸗Anhalt 4 138 bz 
Magdeb.-Halberſt. 16 99 & Berlin⸗Görliz 4 72 63 
do. do. 1865 0 55 G do. Stammpr. 99 G 
do. do. 187344 99 © Balt. ruſſ. (gar.) 3 54 B 
do. Wittenb. 3 | 725 & Breſt⸗Riew 5 60, & 
Niederſchl⸗Märk. 1 97 © Bretlau Warſch. S. 5 37 bz 
Nn 95 G Berlin⸗Hamburg 4 12024 © 
do. C. I. u. . 1.4 97 G . „© 
do. con. I. Ser. 1 | 97 c Berlin⸗ 4 144 63 
Oberſchl. Lit A. 5 193 8 5 881 G 
do. do. B. 40 175 90 5 a 10 
. ge 925% lern 
de. do. E. 3 416 5 11078 45 W 
do do. F. 1100 8 Grefeld Kr. Kempenß 21 bz 
de. do. G. 1 994 G 5 109 % 
do. do. II. 50105 05 1123105 
do. Em. u. 1869/5 [10854 G 475 G 


11 BER ³ͤAAAͥͥ AAA pe rare 


838 Ni, Nsasenmeh Nr. 0 88 Rt, Nr. 0 u. 170 
0 Kilogr. Brutto unverſt a 4 
Nr. 0 n. 1 per 100 Kilogr. Brutte unver. infl. Sack per dieſen Monat 
Nm. bz., Jau.⸗Febr. 22,60 Rm ps., 


7 Nt. 171 Sgr bz, Januar 22,80 \ 
55 5 „April. Nai 22,15 Rm. bs, 
(B. u. 5 8) 2 


Febr. Mär 22,20 Am bz, März⸗April 
Mai Juni 22,00 Rm. In. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Noſen. 
Term. Wind. | Wolkenform. 


21 Dezbr.] Rach 
al. > nds 


N17 bedeckt. Ni. 
Waſſerſtand der Warte. 


Poſen, am 20 Dezbr. 1874 12 Uhr Mittags 0.42 Meter. 
* . 21 2 2 Ss v * 0,26 8 


London, 21. Dezember Nachmiktals 4 Br. 
In die Bank floſſen heute 112,000 Pfd. Sterl. 


chatzbonds 8I%. 

Ys: Italien. proz. Rente 68%. Lombarden 11%. 
5 proz Ruſſen de 1871 99½ 5 proz Raſſ. de 1872 99% 
Türk. Anleihe de 1865 44 
Vereinigt. St. vr. 18.2 103. do. 5 pCt. fundirte 102%. 
Silberrente 68%. Oeſterr. Papierrente 62%. 


Paris 21 Dezember, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zproz. 
872 99, 27%. Italiener 68. 60. Franzoſen 
693, 75, Lombarden 287, 50, Türken 4%. Wetter: Froſt. 
Paris, 19 Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Matt 
3 proz. Rente 61, 37%. Anleihe de 1872 99, 15. 
60. Ital. Tabatsattien — —. 
. Lombard. Eiſenbahn⸗Altien 286. 25 Lombard. Prioritäten 251. 00, 
Türken de 1865 45, 17% Türken de 1869 277, 00 Türkenlooſe 122, 75. 


Ital. 5proz. Rente 68, 


— nd 


Das Geſchäft in Eiſenbahnaktien gewann nur mäß 
nung, die Coarſe ſchlu zen vielfach weichende Richtung ein. 


niſch⸗Weſtfälliche 
ſchwächeren Courſon, 
ſich ziemlich behauplen konnten. 


ien blieben ſtill und faſt unverändert; Han⸗ 
Galtzier unn Rum änier batten zu 
ſätze für ſich; Oeſterreichiſche 


‘Devifen verkebrte lebhafter zu etwas 


während Berliner Deviſen, Oberſchleſiſche ıc. 


nover⸗Altenbekener waren matt. 
ſchwächeren Courſen ziemlich gute Um 
Nordweſibahn war fit und gleichfall u 


Bankaktien und Induſtriepapiere batten zu mei behaupteten 
Courſen mäßige Umfäge für ſich; ſpekalatwe Deviſen befonders 
tanwerthe waren belebt. Aktien der Dortmunder Union matter. 


Hann. Altenbeken 5 20. 8 Induftrie-Bapiere- 


Aquarium» Aktien 
8 


Judwigshaf⸗Bexb. 4183 
Kronpr.⸗Rudolph 5 


do. Bockbrauerei 
do. Brauer. Tivoli, . 


Brauerel Moabit 


Mainz⸗Ludwigsh. 
Münfter⸗Hammer 1 
Niederſchl.⸗Märk. 4 


Forſter, Tuchfabrik 
Gummifbr. Fonrob — 
Hannov. Maſch. G. 


Kön, u. Lauxahütte 


Oberheſſ. v. St. gar.] 
Oberſ. Lt. A. Of. 5 


Rechte Oderuferb. 5 
Reichenberg⸗Pard. 
do. Lit. B. v. St. g. 
Ruſſ.Eiſb. v. St. gr. 


Münnich, Chemnitz 
RedenhütteAkt.⸗G. — 
S de . — 
Schleſ Lein Bio 8 


SSS Se GSS 


ur 
— 
Co 
wo 


Berficherungs- Aktien. 
A.-Münch. F V. G. 


Schweizer Weſtb. 


Berl. Ld. u. W. B G. 
do. Feuer⸗Verſ. G. 
do. Hagel⸗Aff.⸗G. 


Colonia, F ⸗V.⸗G. 930 
. = 


e 


Warſchau⸗Wiener 


Gold, Silber u. Papiergeld. 


Fortuna, Allg Vrſ. — 270 
Germania, L.⸗V G. — 138 
Gladbacher F. V. G. — 394 
Kölniſche Hag V. G — 
do. A 126 G 
Leipziger Feuerv G — 1990 

Magdb. All. Unf. V. — 100 — 
do. Feuer⸗V.⸗G. — 785 
do. Hagel⸗Verſ. G. — 70 
do. Lebens- V.⸗G. — 102 


Mecklenb. Lebens 
Nieder. Güt. Aſſ. G. — 245 
Nordſtern, Leb. V. G — 205 


nn Banknoten — 
9. (einl. i. eipz.) — 
Oeſterr. Banknsten — 
do. Silbergulden — 


SSS S 


Wechſel⸗Kurſe. 


Berliner Bankdisk.6 
* 250fl. 8 T. 3 


London 1 fr. 8 T. 2 
Paris 300 Fr. 8 T. 1 


do. Lebens ⸗V.⸗G. — 03 
do. Nat.⸗Verſ. G. 
Providentia, V.⸗G. — 
hein.⸗Wſtf. Lloyd. — 
o. do. Rück⸗V. G. — 
Sächſiſche do. do. — 
Schleſ. Feuer⸗V. G. — 
Thuringia, Verf. G. — 
Union, Hagel⸗Geſ. — 
do. See- u. Fl.⸗V.— 


fl 
Leipzig 100 Thl. 8 . 
Petersb. 100 R. 3 W. 6 


do. do. SM. 
Warſch. 100 . 8 T. 


SEH Sees s See 


